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* 
3 O. Gemahlin des Prinzen Friedrich 
von Solms ⸗ Braunfels, geborne Prin⸗ 
zeßin zu Mecklenburg⸗Strelitz, if zu 
8 Triesdorf von einem Prinzen gluͤcklich 
entbunden worden, welcher die Namen: 


riedrich, Wilhelm, Heinrich, Kaſt⸗ 


„Fir, George und Karl, erhalten hat. 
2 Am 27; Jaͤner iſt der Landgraf von 

* Heſſenkaſſel nach Berlin abgereiſt. 
ET, en zu Rom mit Anfang 
des Monats Jaͤner gehaltenen Konſi⸗ 
ſtortum beſtaͤttigte der Papſt die Wahl 
des Grofen von Biſſingen zum Suffta⸗ 

n von Konſtanz. 

r Graf Egmont Pignatelli, Prinz 
doe und Reichs fuͤrſt, Herzog 


— 


22 EL, 


19. 
Br EI ) 


2 
N 


SAN 


EINS 
7337874727433443239343: 


. 
N f ö * — 


Samſtag den 20. Februc 


802. 


von Lefache, Grand von Spanien von 
der erſten Klaſſe, Ritter des goldenen 
Plieſſes 2e. iſt 77 Jahre alt zu Braun- 
ſchweig geſtorben. 

Zu Minden iſt der ſeit langer Zeit 
geaͤuſſerte Wunſch des Menſcheufreun⸗ 
des, gute Krankenwaͤrter heranzubil⸗ 
den, in Erfuͤllung gegangen. Der 
Dr. und Profeſſor Diruff bat es auf 
ſich genommen, dieſen Dienern der 
leidenden Menſchheit in einem von der 
hoͤchſten Stelle bewilligten Zimmer des 
Muͤnchner Herzogſpitoles unentgeltli⸗ 
chen Unterricht zu ertheilen. 8 

Aus Bonn wird unterm 25. Jaͤ⸗ 
ner geſchrieben, daß obgleich die Ge⸗ 
ſetze die Hazardſpiele verbieten, zu 
Koblenz dennoch eine oͤffentliche 

bank 
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bank errichtet, und durch einen Ver That, iſt ſehr klein, naͤmlich ein Stern 


ſchluß des Regierungskommiſſärs foͤrm⸗ 
lich beſtättigt worden. Ein Agent der 
Regierung ſitzt dabei, und zieht auſſer 
12 Livres täglich für ſich, 25 Pro⸗ 
zente vom Gewinnſte fuͤr die Regie⸗ 
rung. Eben dieß geſchieht zu Aachen, 
Köln ie. Der Praͤfekt vom Rhein⸗ 
und Moſeldepartement Bouegeau ſagte 
bei dieſer Gelegenheit ſeinen Angeſtell⸗ 
ten: Die Regierung hat das Spiel 
erlaubt, aber der erſte von euch, wel⸗ 
cher ſpielt, iſt e von der 


Liſte TR er empioß es ausgeſtrichen. 
Eben N Y der . 
Lorge a 11805 

ſuchen der ank auf das ſtreng⸗ 


ſte 3 
Der Magiſtrat e hat den 
vom verſtorbenen Profeſſor Buͤſch hin⸗ 
terlaſſenen phyſikaliſch- mathematiſch en 
Apparat zum Gebrauch des oͤffentli⸗ 
chen Unterrichts gekauft. 
Nach einem Schreiben aus Gotha 
vom 14. Jaͤner hat der Baron Zach, 
Direktor der dortigen herzoglichen 
Sternwarte zu Seeberg (nahe bei 
Gotha) der ſich durch feine Epheme⸗ 
riden ſchon viele Verdienſte erworben, 
in der Nacht vom 8. Dezember den 
neuen Planeten wieder entdeckt, den 
ſchon Herr Piazzi, Direktor des koͤnigl. 
Obſervatoriums zu Palermo am 1. 
Jaͤner 1801 gefunden hatte. 
dieſer Zeit hatten alle Aſtronomen von 
Europa auf ihn ſcharfe Spaͤh und 
Jagd gemacht, aber vergeblich; denn 
dieſer neue Planet, 


Seit 


der ſeine Laufbahn 
zwiſchen dem Mars und dem Jupiter 


ſchiffe erwarte 


neunter Groͤſſe, und kann nur mit 
ſehr guten Sehroͤbren bemerkt werden. 
Am kiten Jaͤner wo Herr v. Zach 
dieſen Planeten zum letztenmal beob⸗ 
achtete, hatte er ſchon 8 Grade am 
Himmel zuruͤckgelegt, ſtund aber noch 
immer im Zeichen der Jungfrau, nicht 
weit vom Stern O. 

London vom 29. Jäner. 
Ein Schreiben aus Jamaika vom 
sten Dezember enthaͤlt Folgendes: 
„Wir haben bier jege 5 Linienſchiffe 

Be Fregatte, die ſeit 14 Ze 
a ngland. ang sad. In 

erden no NEN Biyiens 
a um 
dem fronsoſſſchen gegen St. Domingo 
beſtimmten Armament zum Gege 
wicht zu dienen und es zu beobachten. 
Iſt ben Franzoſen ihre Abſicht auf St. 
Domingo wirklicher Ernſt, ſo wer 
ſie dazu mehr Truppen und Geld br 
chen, als ihnen die Expedizion 0 
Aegypten gekoſtet hat. Denn niemand 
in Europa kann es glauben, zu wel⸗ 
chem Grade von Ordnung, Ruhe und 
Wohlfahrt General Touſſaint die Ko⸗ 
lonie gebracht hat. 
ſteht unter ſeinen Befehlen, und man 
iſt mit feinen guten Maaßregeln fo alle 
gemein zufrieden, daß alle inwohner, 
von welcher Parthei und Farbe fie 
auch find, ihn ehren. Seine Trup⸗ 
pen, obgleich groͤßtentheils nackend, 
find ſehr gut organiſirt und der beſten 
Disziplin unterworfen. Viele 
Negerſklaven exerziren ſo ſchne 
richtig, wie preußiſche Soldaten. 


Die ganze Juſel. ’ 
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Am zıten hatten wir hier ( ſo wie 
in Holland ) einen fuͤrchterlichen Dr» 
kan. Beſondets find viele Schiffe 
verungluͤckt. Laͤngs der Kuͤſte von 
Sheſhire ſah man uberall Leichen und 
Schiffstruͤmmer antreiben. Zu Don⸗ 
caſter, Cheſter und Shrewsbury iſt 
viel Schaden an Gebaͤuden geſchehen, 
ſo daß man nur mit Lebensgefahr auf 
den Straſſen gehen konnte. Ein 
Schreiben aus Liverpool vom 22ten 
ſagt: 
1 fi eines fo fürchterlichen Sturms 
nicht, als wir hier gehabt haben. 
Die Nacht war in der That entſetzlich; 
aber das wiederkehrende Tageslicht 
zeigte uns einen noch traurigern An⸗ 
blick, weil eine Menge Häufer einge⸗ 
ſtuͤrzt oder umgeworfen, von vielen 
andern aber die Schornſteine abgewor⸗ 
fen worden. Das Beklagenswuͤrdig⸗ 
ſte hierbei ſind die vielen Menſchen, 
die das Leben dabei verlohren haben. 
Die Verwuͤſtung auf dem Fluſſe iſt 
uͤber alle Beſchreibung. Verſchiedene 
Schiffe verſanken im Angeſicht der auf 
dem Ufer befindlichen Zuſchauer, und 
mehrere Verſuche, die Matroſen zu 
retten, waren fruchtlos. Uiberall ſahe 
man Leichen und Schiffstruͤmmer. 
Der Schreck war allgemein, da ſich 
niemand aus Furcht vor den wanken⸗ 
den Giebeln der Häufer Über die Straf: 
fen wagte, und viele in ihren Haͤuſern 
befürchten mußten, daß fie ihnen über 
die Köpfe zuſammenſtuͤrzen würden. 4 

Der Orkan hat feine Wuth fa 
Über das ganze brittiſche Reich ver⸗ 
breitet. Zu Dublin wurden viele 


„Die aͤlteſten Menſchen erin⸗ 


Schornſteine umgeworfen, Baume aus 
den Wurzeln geriſſen und mehrere 
Menſchen beſchaͤdigt. Zu Birming⸗ 
ham wuͤthete der Orkan 12 Stunden 
lang. Viele Haͤuſer wurden an Daͤ⸗ 
chern und Fenſtern beſchaͤdigt. Bei 
Holyhead ſtrandete ein amerikaniſches 
und 2 andere Schiffe. Sechs Mas 
troſen, denen eine Belohnung von 40 
Guinees angeboten ward, retteten 
gluͤcklich die ganze Mannſchaft des 
amerikaniſchen Schiffes. Bei Laneca⸗ 
ſter wurden durch den Orkan ein paar 
Windmuͤhlen in Brand getrieben und 
die von da abgegangene Poſtchalſe 
mußte zuruͤckkehren, da ſie ein paar⸗ 
mal umgeweht worden. Zu Liverpool 
ſind 6 Haͤuſer eingeſtuͤrzt und auf ben 
geſtrandeten Schiffen viele Menſchen 
elend umgekommen. ' 

St. Petersburg vom 19. Jaäner. 

Im vorigen Monat ſieht ein junger 
Polizeioffizier Namens Heyde, der den 
Auftrag hatte, am Quai der Newa 
zu verhindern, daß niemand den Uiber⸗ 
gang uͤber das noch ſchwache Eis ver⸗ 
ſuchen moͤchte, einen Menſchen mitten 
auf dem Eiſe, dem es gelungen war, 
der Wachſamkeit der Polizei auf der 
andern Seite des Fluſſes zu entgehen. 
Er giebt ſich alle nur erſinnliche Muͤ⸗ 
he, den Waghals durch Rufen, Dro⸗ 
hen und Bitten zum Umkehren zu be⸗ 
wegen; umſonſt, der Menſch geht 
vorwaͤrts, als plotzlich bie Eisdecke 
unter ihm bricht und er verſchwindet, 
Der arme Heyde ſchreit um Hilfe, 
ſucht alle Voruͤbergehenden zur Rettung 
des Ungluͤcklichen zu bewegen ; aber ſe⸗ 

dem 
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dem ſcheint bie Gefahr zu groß. Da 
wirft er in halber Verzweiflung ſeine 
Kleider ab, ſtieg hinab auf das Eis 
und zieht den Erſtarrten hervor, in 
dem Augenblicke, da feine Arme die 
Ktaft verloren, ihn laͤnger uͤber dem 
Eiſe zu erhalten. Sein Retter traͤgt 
ihn ſelbſt ans Ufer, und in dieſem 
ſchoͤnen Augenblick reitet Alexander der 


Menſchenfreund vorbei, und genießt 


des ruͤhrenden Schauspiels, einen eben 
geretteten Menſchen in den Armen ſei⸗ 
nes Retters zu ſehen. Er dankte 
dem Offizier mit guͤtigen Worten, 
ſchenkt ihm den Ring, den er an 
feiner Hand trägt, und ernenat ihn 
auf der Stelle zu einem hoͤhern Grade, 
um einer ſolchen Denkungsart einen 
weitern Wirkungskreis zu geben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Mode, ſagt ein in offentlichen 
Blättern enthaltenes Schreiben aus 
St. Petersburg, hat ſich ſeit Alexan⸗ 
ders Regierung ſehr veraͤndert; alles 
iſt umgeſchaffen. Anſtatt der einfoͤr⸗ 
migen, bis in das kleinſte Detail ſtreng 
vorgeſchriebenen, ſogenannten deut⸗ 
ſchen Kleidung ſieht man jetzt das 
bunkſcheckigſte Gewuͤhl. Die Regierung 
nimmt von dieſen Kleinigkeiten keine 


Kenntniß; nur dann und wann, wenn 


die Herrchen es ſelbſt bei Hofe etwas 
zu arg machen, erfolgt ein Scherz oder 


ein Wink von Oben herab, der denn 


auch natuͤrlicherweiſe nie ſeine Wir⸗ 
kung verfehlt. Auch hier ſucht der 
Monarch nicht durch Strenge, ſon⸗ 
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dern nur durch ſein eigenes Beiſpiel 
zu wirken. Er ſelbſt trug einen ziem⸗ 
lich longen Backenbart, der ſeinem 
ſchoͤnen Geſichte Fehr wohl kleidete; 
nun trug alles nicht nur Backenbaͤrte, 
ſondern wahre Vackenfelle, fo daß 
wirklich viele junge Leute durch dieſe 
haͤßlige Behaarung ganz unkenntlich 
wurden. Man verkaufte dieſe Backen 
ſtreife um 25 Rubel das Paar, und 
die Spekulanten fanden ihre Rechnung 
dabei. Endlich ließ der Monarch feiz 
nen Backenbart abſcheeten, und nun 
verſchwinden die Baͤrte von feloft. 
Unter den Damen herrſcht im Ganzen 
Anſtand und Eleganz. Zwei Nym⸗ 
phen, welche mit fleiſchfarbenen Bein⸗ 
kleidern, in Muſſelinnebel gehuͤllt, den. 
Sommergarten vor einiger Zeit durch⸗ 
Rreiften, wurden von der Polizei bins 
ausgefuͤhrt. Die kuͤrkiſchen Sbawls 
ud, ihres Nutzens und vielleicht ihrer 
Koſtbarkeit wegen noch immer in der 
Mode, bei der Kroͤnung in Mos kau 
wurde ein auſſerordentlich ſchoͤner 
Shawl, der aus Konſtantinopel da⸗ 
bin gebracht war, für 3080 Rubel 
verkauft; der gewöhnliche Preis iſt hier 
3 bis 400 Rubel. 


In St. Petersburg iſt die Kuh⸗ 
pockeninokulazion in vollem Gange, 
und die Graͤfin Schuwalow hat vie⸗ 
leu Kuͤhen die Materie am Eiter eins 
impfen laſſen, um ſtets brauchbare 
Lymphe zu verſchaffen. Im Findel⸗ 
hauſe find bereits mehr als 300 Kin⸗ 
der inokulirt. 
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Avertiſſemente. N 


Nachricht. 


Die unglücklichen Zufaͤlle, die ſich in 


der Hauptſtadt Krakau aus dem nlaſſe 
der Feuerung mit Steinkoblen ſeit 
Kurzem wiederholt ereignet haben, 
und die Theils der Unkunde, Theils 


der Unvorſichtigkeit der ſich dieſes Brenn⸗ 


ſtoffes bedienenden Menſchen beigemeſ⸗ 


fen werden müffen, legen der Regie⸗ 
rung die Pflicht auf, uͤber dieſen Ge⸗ 


genſtand Nachfolgendes bekannt zu mas | 


chen. ER = 
Die Steinkohle, und beſonders die 
bierlandes gegrabene Schieferkohle ent⸗ 
wickelt beim Verbrennen ſehr viel koh⸗ 
lenſaures, und kohlenſtoffhaͤltiges breun⸗ 


bares Gas (Luftart) nebſt fluͤchtigem 


Langenſalz, und Bergtheer. 
Dieſe Veſſandtheile aus welchen 
nebſt dem Ruß der Dampf der bren⸗ 
nenden Steinkohlen zuſammengeſetzt iſt, 
äuffern auf die Menſchen, die ſich in 
dieſem Dampfe aufhalten, unter ge⸗ 
wiſſen Umſtaͤnden, die ſchaͤdlichſten, 
und lebensgefaͤhrlichſten Wirkungen. 
Um nun derlei Unheil vorzubeugen, 
ſind bei dem Gebrauche der Steinkohlen 
folgende Vorſichtsmaaßregeln zu beob⸗ 
achten. ee e 
Erſtens: und vorzuͤglichſt iſt darauf 
zu ſehen, daß dem aus ſchaͤdlichen Be⸗ 


ſtandtheilen zuſammengeſetzten Dampfe 


der Steinkohlen ein fo viel möglich 
freier Abgang mittelſt weiter, hoher, 


anderen auffer aller Verbindung ſtehen⸗ 
der Kamine, die einen guten kuftzug 
haben, verſchaft werde. E 

Zweitens: Sind zur Feuerung mit 
Steinkohlen vorzüglich eiſerne Oefen 
zu gebrauchen, und in Ermanglung 
derſelben wenigſtens die irdenen Oefen 
von innen wohl mit Ziegeln zu beklei⸗ 
den, und ihre Fugen von innen, und 
von auſſen auf das Sorgfaͤltigſte zu 
verkleben, weil die feinen Beſtandthei⸗ 


le der Steinkohlen, beſonders das er. 


ſtickende kohleuſaure Gas, 
kleinſten Ritzen durchdringet. 
Drittens: Iſt die Oeffnung zum Hei⸗ 
zen, beſonders wenn ſie im Zimmer 
ſelbſt angebracht iſt, nie zu groß, ſon⸗ 
dern immer nur ſo anzulegen, daß ſie 
im Verhältniß mit dem Kamine dem 
Luftzuge befoͤrderlich ſey. 5 
Viertens: Bei der Heizung ſelbſt iſt 
darauf zu ſehen, daß das Feuer nie zu 
nahe an der Oeffnung gemacht, und 
nicht zu viele Kohlen auf einmal einge⸗ 


auch die 


legt werden, weil die zu ſchnelle und 


heftige Flamme ſonſt den Ofen ſprengen, 
und der haͤufige Rauch nicht ſo leicht 
due den Kamin ſeinen Abzug finden 
ann. 

Da jedoch manche der oben angeführ⸗ 
ten Vorſichtsmaaßregeln Theils in dem 
alten Baue der Kamine, und Oefen, 
Theils in der Mittelloſigkeit vieler Meu⸗ 
ſchen, die ſich der Steinkohlen bedie⸗ 
nen, groſſe Hinderniſſe finden, fo wird 

Fünftens: auf das Nachdruͤcklichſte 
empfohlen, keinen Ofen des Abends 
bei dem Schlafengehen mit Steinkob; 
len zu heizen, ſondern zu dieſer Zei 
vielmehr das etwa noch glimmende Koh⸗ 
lenfeuer ſorgfaͤltig abzuloͤſchen; weil 
die ſchaͤdlichen Wirkungen, des Stein⸗ 
kohlendampfes dem Menſchen nothwen⸗ 


über das Dach reichender, und mit digerweiſe dann am BEI ER 
l mul 
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müſſen, wenn ſie ihn im Schlafe, und 
ohne Bewußtſeyn uͤberraſchen. 

So wie man nun dem Publikum 
hier die Vorſichten, welche es zu feinem | 
eigenen Beſten zu beobachten aufgern» 
fen wird, bekannt gemacht hat; fo iſt 
es auch noͤthig die Zufälle anzuführen, 
die ſich aus der Einwirkung des Stein⸗ 
kohlendampfes auf die Menſchen ereig⸗ 
nen koͤnnen, und das Verfahren anzu⸗ 
geben, welches in derlei Zufällen noth⸗ 
wendig, und raͤthlich iſt. 

Menſchen, welche das Ungluͤck habe 
in einem geſchloſſenen Behaͤltniſſe de 
Steinkohlendampf ausgeſetzt zu ſeyn, 
werden Anfangs mit Kopfweh, dum⸗ 
pfen Schmerzen an der Stirn, mit 
Schlaͤfrigleit, Schwindel, betaͤuben⸗ 
den Gefühlen, und Zuſammenklem⸗ 
mung der Kinnbacken befallen; auf der 
Bruſt empfinden fie eine drückende Be⸗ 
ſchwerde, und Engbruͤſtigkeit mit einem 
Reize zum Huſten verbunden. 

Wer dieſe Zeichen (Symptome) an 
ſich fuͤhlt, eutferne ſich ſchnell in die 
freie Luft. 

„Geſchieht dieſes nicht, oder wird ein 


deren in die Luft gebracht; ſo ſteigt die 
Betaͤubung, der Schwindel haͤlt an,, 
es erfolgt Erbrechen, groͤſſere Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit und Beſchwerde im Athemho⸗ 
len, welches allmaͤhlig langſamer wird. 
Das Geſicht, die Lippen, und auch die 
Haͤnde werden blauroth, die Augen 
treten hervor, und werden glaͤnzend, 
die Adern an der Seite des Halſes 
ſchwellen an, die aͤuſſeren Sinne wer⸗ 
den unempfindlich, die Gefahr des Er: 
ſtiekens ſteigt; und fo gehen derlei lin: 
gluͤckliche nach einem kurzen Zeitraume 
vom Scheintod 
über. 

Die Hilfe, welche einem folchen 
ſeiner Selbſtthaͤtigkeit beraubten Ver⸗ 
ungluͤckten zu leiſten iſt, muß ſchnell, 
Man ſchicke 


zum wirklichen Tode 


und zweckmaͤſſig ſeyn. 


nem Brett, oder auf einer Bettſtelle, 
in eine mehr ſitzende, als liegende Stel⸗ 


| iſt; man führe ihm friſche Luft zu, 
reinige ſeinen i 


ſoſcher Menſch nicht unverweilt von An⸗ 


daher augenblicklich um einen Arzt, 
oder Wundarzt: Indeſſen oͤffne man 


gleich Thüren und Fenſter des mit Koh⸗ 


lendampf erfuͤllten Zimmers, damit die 
Hilfleiſtenden ſich nicht ſelbſt einer Ge⸗ 
fahr ausſetzen, den Verunglückten aber 
bringe man auf das Schleunigſte an eis 
nen kühlen, dem. freien Luftzuge öffe⸗ 
nen Dit. Hier ſuche man ihn auf ei: 


lung mit emporgerichtetem Haupte zu 
bringen: Die flachliegende beſonders 
die Stellung mit abwaͤrts geſenktem 
Haupte iſt ſorgfaͤltig zu vermeiden. 
Man entledige ihn aller knapp am 


Koͤrper liegenden Kleidungsſtuͤcke, be⸗ 


ſonders der Halsbinden, u. d. gl., man 
waſche den Kopf, und das Geſicht des 
Verungluͤckten oͤfters mit kaltem Waſ⸗ 
fer, worunter etwas Eſſig zu miſchen 


Mund von Schleim, 
und Schaum; reibe und waſche fleiſſig 
und anhaltend den ganzen Körper, und 
erwarte unter thaͤtiger Fortſetzung dies 
fer Hilfleiſtung die zweckmaͤſfigere Hil⸗ 
fe, von dem herbeigerufenen Arzte. 

Juſonderheit mögen ſich bei einem 
ſolchen Zufalle die Angehörigen des 
Verunglückten, oder die ſonſt Anweſen⸗ 
den von dem ſchlimmen Anſchein der 
Umftände nicht muthlos, und unthätig 
machen laſſen, weil Beiſpiele gelehrt 
haben, daß ſelbſt bei den ſcheinbarſten 
Anzeigen des Todes derlei Ungluͤckliche 
noch gelebt haben, und wieder zu ſich 
gebracht worden ſind. 


Jedoch huͤte man ſich vor jedem an⸗ 
deren, als dem obenangezeigten Ver⸗ 
fahren, beſonders vor allem ſtarken 
Schuͤtteln des Körpers, namentlich des 
Kopfes, und vor dem Eingießen von 
Branntwein, oder anderen geiſtigen 
Fluͤßigkeiten; als wodurch ſtatt der ge⸗ 
hofften Rettung vielmehr der 5 des 

er⸗ 
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Verunglückten befördert werden wuͤr⸗ 


e. * 1 8 5 
Krakau den 18. Dezember 1801. 


Karl von Widmann. 3 { 


Nachricht 
vom. kaiſ. koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes⸗ 
„ gubernium. 

Nachdem durch den Austritt der Eli⸗ 
ſabeth Burghardt die ſandomirer Kreis⸗ 
bebammenſtelle in Erledigung gekom⸗ 
men iſt, ſo wird ſolches mit dem Bei⸗ 
tage kund gemacht, daß jene auf einer 
erbländiſchen Univerfität geprüften Heb⸗ 
ammen, welche dieſen Poſten zu erhal⸗ 
ten wünſchen, ihre mit dem erforderli⸗ 
chen Zeugniſſe inſtruirten Geſuche längs 
fieng binnen 4 Wochen bei dieſer Lan⸗ 
desſtelle einzubringen haben. a 

Krakau den ıten Hornung 1802. 

Widmann, 
Sekretaͤr. 1 

Per cæſ. reg. Forum nobilium 
Cracov. Gal. oceid. præſentibus no- 
tum redditur: Reverendum Valenti- 
num Pruski Canonicum Cathedralem 
Cracovienſem die 2. Februarii 1798 
Cracoviæ ab inſteſtato ſatis ceſſiſle. 

Quare qui ad hæreditatem poſt eun- 
dem defunetum relictam jus aliquod 
ſucceſſtonis ſe habere credunt — his- 


ce citantur, ut jura ſua quoad hanc 


hereditatem hic cef. reg, fori nobil. 
ufque ad 12. Octobris 1803 Documen- 
tis fide diguis eo certius deducant, quo 
fecus ex legitimatis illi, cui lex ma- 
xime favebit, hereditas addicetur, 
ac extradetur. | 
Cracoviæ die 13. Septembris 1891, 
Jofephus de Nikorowicz. 
Joan Morak, 
Chraſtianski. 
Ex Conſ. cæſ. reg. fori nobilium 
Cracovienfis Gal. eccid. 
Elſner. 


Monat Juni 1801, 


Ediftafeinberuffung. 
Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 


Landesgubernins wird dem minderähri⸗ 
gen Edlen Anton Bochdanowiez aus 


Bezezuo chelmer Kreiſes, welcher im 
i in das Ausland 
abgegangen, und ſeitdem weder zurück⸗ 
ekommen iſt, noch die Urſache eines 
Ausbleibens angezeigt hat, anmit be⸗ 
deutet, daß derſelbe binnen 4 Mona⸗ 


ten vom Tage der Kundmachung des 
gegenwaͤrtigen Seine zurückzukehren, 
oder zu gewaͤrtigen ha 

als gegen einen Auswanderer nach Bor: 


e, daß gegen ihn 


ſchrift der Geſetze verfahren werden wird. 
Krakau den 26. Jaͤner 1802. 


Vinzenz Anton Feſt. 


Ediktaleinberuffung. 


Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums: wird dem Edlen 
Toer Grabowski, Antheilsbeſſtzer von 
Oſtroſin radomer Kreiſes welcher im Mo⸗ 
nat Juni 1798 in das Ausland abgegan⸗ 


gen, und ſeitdem weder zurückgekommen 
iſt, noch die Urſache feines Ausbleibens 


angezeigt hat, anmit bedeutet, daß 
derſelbe binnen 4 Monaten vom Tage 
der Kundmachung des gegenwaͤrtigen 
Edikts zuruͤckzukehren, oder zu gewaͤr⸗ 
tigen habe, daß gegen ihn, als gegen 
einen Auswanderer nach Vorſchrift der 
Geſetze verfahren werden wird. 
Krakau den 26. Jaͤner 1802. 
Vinzenz Anton Feſt. I 
— ——— 
Rach richt. 85 


Zu einer in Oſtgalizien gelegenen. 
Meilen von Krakau tene 3 
ſchaft, wird ein geprüfter und mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen perſehener Juſtiziarkus 
gegen billige Bedingniſſe gefucht. Das 
weitere iſt in dieſem Zeitungskomtoir zu 

1 


1 or An⸗ 


2 „erfragen. 
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Angekommener Fremder in Krakau. 
; Am 17. Hornung. 
Der Herr Johann Luſt, 


Warſchau, wohnet 
Nro. 452. 


f Arzt vn 
in der Stadt 


—ñ ä — — 


Verſtorbene in Krakau und den Vor ⸗ 
ſtaͤdten. f N 


“ Am 9. Hornung. 

Der Kirſchnermeiſter Kaſimir Siedle⸗ 
cki, 72 Jahr alt, an Geſchwulſt, 
in der Stadt Nro. 8. 

Dem Gärtner Thomas Rogozinski feine 

Tochter Marianne, 8 Jahr alt, am 
Faulfieber, auf dem Sande Nro. 20. 

Die Fleiſchhauerin Luzie Ibolinska, 
46 Jahr alt, am Gallfieber, auf 
dem Kleparz Nro. 50. 

Die Katharine Eatin, Wittwe, 69 
Jahr alt, an falſcher Lungenentzuͤn⸗ 
dung, in der Stadt Nro. 492. s 

8 Am 10. 1 AR 

Der Ehrwuͤrdige Mathias Liſowski, 

regulirter Chorherr, 60 Jahr alt, 
an der Lungenſucht, auf dem Kaſimir 
Nuo. 131. 


Dem k. k. Herrn Raitrath Franz Bre⸗ 
zany fein Sohn Friedrich, 7 Monat 
alt, am Steckhuſten, in der Stadt 
Nro. 255. a 

Dem Taͤnzer Kees ein todtes Kind ge⸗ 
bohren worden, in der Stadt Neo. 


402. 

Die Franziske Tryskin, verwittwete 
Wachszieherin, 68 Jahr alt, an der 
Lungenentzuͤndung, in der Stadt 
Nro. 483. l 

Dem Kammerdiener des Herrn Grafen 
Szaniawski, Johann Krzanowski 
fein Sohn Hyazinth, 5 Monat alt, 
an Konvulſionen, in der Stadt Nro. 
180. a 

Am 11. Hornung. 

Dem buͤrgerl. Schuhmachermeiſter Tho⸗ 
mas Srodzinski ſeine Tochter Katha⸗ 
rine, 3 Monat alt, an Konvulſionen, 
in der Stadt Nro. 409. 

Die arme Wittwe, Katharine Wini, 
38 Jahr alt, an der Lungenſucht, 
in St. Lazarſpital auf der Weſſola 


Nro. 227. 

Dem k. k. Tabacksgefaͤllenbeamten Hrn. 
Ferdinand Friedhuber ſein Sohm 
Leopold, 7 Monat alt, am Schlag ⸗ 
fluß, in der Stadt Nro. 85. 

Die Tagloͤhnerswittwe Urſule Roſßyno⸗ 
wa, 60 Jahr alt, an Geſchwulſt, 
in Zwierzyniez Nro. 275. 


Krakauer Marktpreiſe 
vom ı6ten Februar 1802. 


N fl. kr. 
Der Korez Weitzen zu 8 
— — Korn — 517 „ 
— — Gerſten — 5 22 1/2 
— L Habe — 3137 1/2 
— — Hiſe — 92 .— 
— — Erbſen — 5115 


. tr, f. kr. TET 
730 6 5 4430 
* 4137 1f2] 430 
* 413712] 4139 
330 3115 3. — 
8047 8115 7 30 
5 — — — — | 
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